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1. Einleitung 

 

In der jüngsten Vergangenheit hat sich eine Tendenz 

herausgebildet, die zeigt, dass immer mehr Unternehmen 

den Gang an die Börse wagen. Der Börsengang bringt für 

jedes Unternehmen grundlegende Veränderungen mit sich. Er 

sollte deshalb gut überlegt und langfristig vorbereitet 

werden, wobei zahlreiche Voraussetzungen erfüllt sein 

müssen. 

Die Unternehmen haben dabei verschiedene Motive um an die 

Börse zu gehen. Der häufigste Grund ist jedoch die 

Möglichkeit der Beschaffung zusätzlichen Eigenkapitals. 

Deutsche Unternehmen leiden an einem Mangel an Eigen-

kapital. Als Beweis gilt die im internationalen Vergleich 

niedrige Eigenkapitalquote der deutschen Wirtschaft. 

Eigenkapital ist aber für die Unternehmen von äußerster 

Wichtigkeit. Aus betriebswirtschaftlicher Sicht erfüllt 

das Eigenkapital vor allem die folgenden Funktionen: 

 

- Eigenkapital als Risikoträger  

- Eigenkapital als Risikovorsorge 

- Eigenkapital als Voraussetzung der Wachstumssicherung 

 

Vor allem der Bedeutung für die Wachstumssicherung ist 

besondere Aufmerksamkeit zu schenken. Die unter dem 

allgemein wachsenden Wettbewerbsdruck immer wichtiger 

werdenden Aufgaben der Unternehmen wie Expansion, 

Internationalisierung, Innovationen und immer neue 

Investitionen, um nur die wichtigsten zu nennen, können 

von den Unternehmen nur bewältigt werden, wenn sie über 

eine ausreichende Basis an Eigenkapital verfügen.  

Zudem ermöglicht eine höhere Eigenkapitalquote dem 

Unternehmen die zusätzliche Aufnahme von Fremdkapital. 

Es gibt verschiedene Möglichkeiten, diese Eigenkapital-

lücke zu schließen. Viele Unternehmen wählen hierfür den 

Gang an die Börse. 


